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Mein Name ist Sven Stegelmann. 

Zum Zeitpunkt der ordentlichen Vertreterversammlung am 08.06.2023 bin  ich 

53 Jahre alt, verheiratet, Vater von drei Töchtern im Alter von 17, 21 und 23 Jah‐

ren und wohne mit meiner Familie in Ottensen – zwar nicht in einer Wohnung 

der Genossenschaft, aber dennoch sehr dicht am Geschehen.  

Ich wurde 2017 erstmals in den Aufsichtsrat der altoba gewählt. 

Aufgewachsen bin  ich  in Hamburg‐Neugraben und habe dort Abitur gemacht. 

Nach meinem Wehrdienst in Husum absolvierte ich eine Ausbildung zum Bank‐

kaufmann. Auch später war ich immer wieder im Bankbereich tätig.  

Im Anschluss an meine Ausbildung habe ich Jura studiert, bin „Volljurist“ gewor‐

den und war zunächst einige Jahre für die Dresdner Bank in Frankfurt beschäftigt, 

bis meine Frau und ich zu dem Schluss kamen, dass wir uns ein Leben in Hamburg 

auch sehr gut vorstellen können. In Hamburg war ich dann als Rechtsanwalt im 

Bereich der Schiffsfinanzierung tätig und habe Erfahrungen bei der Abwicklung 

von Insolvenzen gesammelt.  

Seit nunmehr 17 Jahren bin ich Syndikusrechtsanwalt in der Rechtsabteilung ei‐

ner Hamburger Privatbank und kümmere mich vorrangig um Fragen des allge‐

meinen Bankrechts. Meine Freizeit verbringe  ich gern mit meiner Familie, bin 

passionierter, wenn  auch  nicht  übermäßig  geschickter Heimwerker mit  einer 

Vorliebe für Malerarbeiten.  
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Als Hamburger hege ich eine große Leidenschaft fürs Wasser und segle sehr gern. 

In „meinem“ Segelverein, dem Altonaer Segel‐Club e.V., bekleide ich seit gut 10 

Jahren das Amt des 1. Vorsitzenden, nachdem  ich zuvor sieben  Jahre  lang als 

Kassenwart tätig war. 

Seit 1996 bin ich Mitglied der altoba und habe mit meiner Frau einige Jahre in 

der Schumacherstraße gewohnt. Mittlerweile sind auch meine Frau und unsere 

Kinder Mitglieder  der  Genossenschaft  und  nutzen  die  Spareinrichtung.  2015 

habe ich mich als Vertreter zur Wahl gestellt und war zunächst Ersatzvertreter, 

bis Sie mir vor sechs Jahren das Vertrauen entgegenbrachten, mich in den Auf‐

sichtsrat zu wählen.  

Obwohl ich mich zumindest in Bezug auf die Angelegenheiten der Spareinrich‐

tung und rechtliche Abläufe gut aufgestellt sah, genügte allein mein Interesse an 

Architektur, Wohngebäuden und meine Heimwerkerei natürlich nicht ganz, um 

mit der Bautätigkeit der Genossenschaft sofort vertraut zu sein. Durch regelmä‐

ßige Begehungen und viele Fragen in den gemeinsamen Sitzungen von Vorstand 

und Aufsichtsrat habe ich mich eingearbeitet – so sehr, dass mich die Mitglieder 

des Aufsichtsrats 2019 zum Vorsitzenden des Prüfungsausschusses gewählt ha‐

ben. 

Sehen Sie sich unsere Genossenschaft an: Sie ist der Stein gewordene Wille ihrer 

Gründer, die allein damit angetreten sind,  ihren Mitgliedern ordentlichen und 

preisgünstigen Wohnraum zur Verfügung zu stellen. Wir können stolz darauf sein, 

was aus dem Nichts entstanden  ist:  rund 7.000 Wohnungen und über 17.000 

Mitglieder, die das Wohnungsangebot der altoba und/oder die Spareinrichtung 

nutzen, die für viele Sparerinnen und Sparer  in der gerade erst kurz zurücklie‐

genden Zeit, in der von anderen Instituten Negativzinsen erhoben wurden, eine 

sichere Anlagemöglichkeit war. Ein Wirtschaftsunternehmen, das nicht nur weit 

über 100 Mitarbeitern einen guten und  sicheren Arbeitsplatz bietet,  sondern 

sich aktiv und  sozial  für  seine Mitglieder und die  Stadtteile engagiert.   Dabei 

dreht sich der Vorstand nicht um sich selbst – es geht um Sie, die Mitglieder, und 

Ihnen wird auch noch die Möglichkeit gegeben, sich aktiv in die Genossenschaft 

einzubringen! 

Die Möglichkeit, die Erfahrung von preiswertem Wohnraum und anteiliger Mit‐

bestimmung machen zu können, wünsche ich möglichst vielen, und ich möchte 

weiterhin daran mitwirken, dass die Genossenschaft weiterhin gut aufgestellt ist 
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und die nicht weniger werdenden Herausforderungen (z.B. in Bezug hohe Ener‐

giekosten, steigende Baukosten, immer mehr werdende Anforderungen und hö‐

here Standards bei der Energieeffizienz …) weiterhin bewältigen kann. Als Mit‐

glied des Aufsichtsrats habe ich die Möglichkeit, die Entwicklung der altoba kri‐

tisch zu begleiten, dem Vorstand beratend zur Seite zu stehen und gleichzeitig 

die Interessen der Mitglieder durch eine Kontrolle des Vorstands wahrzunehmen.  

Gern stelle ich mich wieder zur Wahl für das Amt des Aufsichtsrats und bitte Sie, 

mir erneut Ihre Stimme zu geben. Vielen Dank. 


